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u1umgänglich nothwendig erwiefen. Dabei find die verfchiedenflen Geflaltungen

va‘fucht worden. In kleineren Städten genügt es, im oberen maffiven Thurm-

chhofs in die gehörig grofs anzulegenden Fenfter fiarke eiferne Rahmen einzu-

legen und fel’t einzumauern, zwifchen denen die aus Winkel- oder U-Eifen her—

g<f’cellten wagrechten Träger der Abfpann—Ifolatoren befef’cigt werden. Die fonf’cige

G:ftaltung des Thurmes, namentlich die Ausbildung feiner Bekrönung und des

Helmabfchluffes‚ folgt dann hauptfächlich architektonifchen Rückfichten. Häufig

wrd auch, bei gröfserem Betriebe, das ganze oberfle Thurmgefchofs als Eifengerüft

ausgebildet und zur Aufnahme der Abfpann-Ifolatoren eingerichtet. Selbf’cverfländ-

lid] mufs dann auch die ganze Bekrönung und Helmbildung aus Eifen mit Metall-
dcckung hergef’cellt werden.

Eine weiterhin gebräuchliche Form if‘c die, dafs der Thurmhelm felbf‘r als

A)fpanngerüft der Fernfprechdrähte ausgebildet wird. Er wird dann entweder als
Kippel geficaltet, oder er erhält Pyramidenforrn. Dann mufs auch eine fefte Ver—

arkerung der Eifen»Confiruction in fich und eine genügende Verklammerung mit

d(m Mauerwerk des Thurmes fiattfinden, damit nicht bei einfeitigem Zuge ein

K1nten oder ein Verfchieben der Confiructionstheile ftattfinden könne. Einfeitiger
Zlg tritt aber fehr häufig auf, weil die Fernfprechleitungen [ehr oft vorzugsweife

aus nahezu gleicher Richtung an das Poftgebäude herankommen. Danach find bei

dm zahlreichen Neubauten neuerer Pofigebäude die verfchiedenflzen Helmformen in

Alwendung gebracht worden. III: die Zahl der Fernfprechanfchlüffe fehr grofs, fo
g<ftaltet fich auch das Abfpanngerüft umfangreicher und erhält dann gewöhnlich

di: Form einer quadratifchen oder mehrfeitigen Kuppel, die den Architekturforrnen
d<s Gebäudes entfprechend ausgebildet wird.

Soll das oberfte Thurmgefchofs die Abfpannvorrichtungen aufnehmen, fo ftellt

‘ mm es aus vier oder acht eifernen Pfeilern her, die entweder aus U—förmigen Eifen

urcl aus Flacheifen zufammengenietet find, oder man Pcth diefe Pfeiler oder Pfof’ten

als drei bis vier fchmiedeeifernen Röhren her, die in kurzen Abitänden von eifernen

Rngen zufammengehalten werden. Zwifchen diefen Säulen werden dann die

U-7örmigen wagrechten Ifolatorträger eingefpannt. Bildet der Helm den Träger der
A)fpäflii—Ifolatoren‚ fei er kuppelförmig oder pyramidal gefialtet, fo wird er aus
kriftigen Eifenrippen gebildet, die ebenfalls gewöhnlich aus U—Eifen zufammengefetzt

nid an denen die wagrechten Träger der Ifolatoren befefligt find. In wie weit eine
Vrfpannung der Kuppel oder des Helmes im Inneren erforderlich ii°t und wie die

Befeftigung am Unterbau ftattfinden mufs, ergiebt der einzelne Fall.
Die Leitungsdrähte enden an den Ifolatoren; von da führen Bleirohrkabel, die

inRinnen zufammengelegt werden, in das

 

 

  
 

     
 

 

Innere, und zwar zunachft in einen Raum, lg 15
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